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I.
j8§ roar ein nebliger §erbftmorgen, ber britte

September 1879, ala ju Sujern ber Kämpfer bie geftbefudjer

oon Sujern unb gug oufnaljm. Sn Seggenrieb unb Srunnen

oermeljrte fidi) beren .ßaljl burdj SJcitglteber oon Unterroalben

unb ©djronj. Sluf beni Urnerfee begann ber Siebel ju
roeidjen unb ttjeilê ju Sßagen, ttjeilê ju $ufj jogen bie

^eftbefudjer nad) Slltorf, um fidj mit ben greunben auê

Uri im ©rofjratljêfaale ju oereinigen. SDie $eftgebenbe

©ection, bie in generöfer SBeife bie Soften beê fefteê
übernahm, Ijatte audj bafür geforgt, bafj im Keinen 3tatb>
faale eine reidje galjl Sltterttjümer auê Slltorf unb Hinge*

genb auêgeftellt roaren, über roeldje ber «perr $eftpräftbent
bie nöttjigen Sluffdjlüffe unb ©rllärungen ertßeitte. Um

jeljnUljr eröffnete ber $eftpräftbent Dr. Med. Slnbreaè SJlüUer

bie Serljanblungen burdt) eine Slnrebe, roorin er ben 3roecf

beê SSereine unb ber ßtefdjidfjteforfdjung überhaupt mit
berebten SBorten barlegte.

Sìadjbem baê protocol! ber Serfammlung oom SJiünfter,

foroie ber Seridjt beê Sorftanbeê, ber tljeitroeife fdjott im

34. Sanbe beê ©efdjidjtêfreunbeê oeröffentlidjt roar, oer»

lefen unb genehmigt toaren, tourben alê ©timmenjciljler
bejeidjnet bie Ferren Pfarrer X. §erjog oon Sallroil unb

Pfarrer Sof. 3g. oon Sil) oon .^ernê unb alê 9tedjnungêreoi=

foren bie §erren Slmtegeljülfe Qof. SJteier oon Stuêroil unb

$ol). Sapt. Mtin, ^anjleibirector in ©ctjronj..

Siadjljer erftatteten bie ©ectionen SJtünfter, 3ug, ©tanè
unb Sujern Seridjt über itjre Sßätigfeit im oerfloffenen

Jahresbericht.

I.
^Ss war ein nebliger Herbstmorgen, der dritte

September 1879, als zu Luzern der Dampfer die Festbefucher

von Luzern und Zug aufnahm. Jn Beggenried und Brunnen

vermehrte sich deren Zahl durch Mitglieder von Unterwalden

und Schwyz. Auf dem Urnersee begann der Nebel zu

weichen und theils zu Wagen, theils zu Fuß zogen die

Festbesucher nach Altorf, um sich mit den Freunden aus

Uri im GroHrathsfaale zu vereinigen. Die Festgebende

Section, die in generöser Weise die Kosten des Festes

übernahm, hatte auch dafür gesorgt, daß im kleinen Raths-
faale eine reiche Zahl Alterthümer aus Altorf und Umgegend

ausgestellt waren, über welche der Herr Festpräsident
die nöthigen Aufschlüsse und Erklärungen ertheilte. Um

zehn Uhr eröffnete der Festpräsident vr. Nsck. Andreas Müller
die Verhandlungen durch eine Anrede, worin er den Zweck

des Vereins und der Geschichtsforschung überhaupt mit
beredten Worten darlegte.

Nachdem das Protocoll der Versammlung vom Münster,
sowie der Bericht des Vorstandes, der theilweise schon im

34. Bande des Gefchichtssreundes veröffentlicht war,
verlesen und genehmigt waren, wurden als Stimmenzähler
bezeichnet die Herren Pfarrer X. Herzog von Ballwil und

Pfarrer Jos. Jg. von Ah von Kerns und als Rechnungsrevisoren

die Herren Amtsgehülfe Jos. Meier von Ruswil und

Joh. Bapt. Kälin, Kanzleidirector in Schwyz.,

Nachher erstatteten die Sectionen Münster, Zug, Stans
und Luzern Bericht über ihre Thätigkeit im verflossenen



X

Sereinejaßre, worauf oon ber Hanbibatentifte, bie 25
Flamen enthielt, ^enntnif? gegeben tourbe.

§err 5L &. Slmrein, Srofeffor in ©t. ©aßen ßielt
fobann einen längeren intereffanten Sortrag über baê fetjr
bewegte Seben beê ©ebaftian peregrin Storjer üon @nihacß,

beffen Siograpßie tßeilroetfe fdjon im programme ber ©t.
©atlifcßen ^antonêfiijute oeröffeuttid)t roar. Son einer jroei=

ten jum Sortrage beftimmten Slbljanblung, baê ©ngelberger*
ßaue in Sujern, oon P. SIbalbert Sogel, Slrdjioar in ©n*

gelberg, gab 3lrd)ioar Sloßrer tetmtnifj, ba bie 3eit fdjon

ju roeit oorgerüdt toar.
Sluf telegrapßifcßem SBege erfolgte eine ©inlabung beê

fcßroeijerifcßen ©tubentenoereinê, ber feit SJtontag in Sujern
tagte, an ber grier im Stütlt Sßeil ju neßmen, roofür ficß

17 ber Slnroefenben bereit erflärten. Unterbeffen ßatten
bie Sredßnungereoiforen bte Stedjnung über ©innaßmen unb

Sluêgaben beê Sereine geprüft, felbe ridjtig befunben unb

bem Sereine beren ©eneßmigung beantragt, roelcße unter

befter Serbanfung an ben ©affter §errn griebricß Saltßafar
erfolgte. Siacß berfelben roar ber Sermögenebeftanb am

1. Sluguft 1877 7810 $r. 99 ©tè. am 1. Sluguft 1879
7878 %x. 9 ©tè. ©è ergibt ficß fomit ein Sorfcßlag oon

67 %x. 10 ©tè.

©obann rourben bie 25 angemelbeten iRanbibaten ein*

ftimmig in ben Serein aufgenommen. ^Dagegen ßat ber Sob

audj bieê Saßr roieber feine ©rnte in ben Steißen beè Ser*
einê geßalten.

1. ©r. «fjocßro. £err Sfarrer Sofef Slmrein, geb.

im ©rüt ju ©unjtoil unb getauft ju Dberfircß ben 4.

Sejember 1798. SDerfelbe rourbe jum Sriefter geroeißt

ben 21. ©eptember 1824 unb primijirte in Qoxm ben

26. Dctober. SJiit bem 1. Sanuar 1825 trat er als

Vereinsjahre, worauf von der Kandidatenliste, die 25
Namen enthielt, Kenntniß gegeben murde.

Herr K. K. Amrein, Professor in St. Gallen hielt
sodann einen längeren interessanten Vortrag über das sehr

bewegte Leben des Sebastian Peregrin Zwyer von Embach,

dessen Biographie theilweise schon im Programme der St.
Gallischen Kantonsschule veröffentlicht war. Von einer zweiten

zum Vortrage bestimmten Abhandlung, das Engelberger-
haus in Luzern, von Adalbert Vogel, Archivar in
Engelberg, gab Archivar Rohrer Kenntniß, da die Zeit schon

zu weit vorgerückt war.
Auf telegraphifchem Wege erfolgte eine Einladung des

fchweizerifchen Studentenvereins, der seit Montag in Luzern

tagte, an der Feier im Rütli Theil zu nehmen, wofür sich

17 der Anwesenden bereit erklärten. Unterdessen hatten
die Rechnungsrevisoren die Rechnung über Einnahmen und

Ausgaben des Vereins geprüft, felbe richtig befunden und

dem Vereine deren Genehmigung beantragt, welche unter

bester Verdankung an den Cassier Herrn Friedrich Balthasar
erfolgte. Nach derfelben war der Vermögensbestand am

1. August 1377 7810 Fr. 99 Cts. am 1. August 1879
7878 Fr. 9 Cts. Es ergibt sich somit ein Vorschlag von

67 Fr. 10 Cts.

Sodann wurden die 25 angemeldeten Kandidaten

einstimmig in den Verein aufgenommen. Dagegen hat der Tod

auch dies Jahr wieder feine Ernte in den Reihen des Vereins

gehalten.

1. Sr. Hochw. Herr Pfarrer Jofef Amrein, geb.

im Grüt zu Gunzwil und getauft zu Oberkirch den 4.

Dezember 1798. Derselbe wurde zum Priester geweiht

den 21. September 1824 und primizirte in Horw den

26. October. Mit dem 1. Januar 1825 trat er als
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Sfarrßelfer in SBiEiêau ein. ©cßon am 16. Suli 1827
rourbe er ale Pfarrer oon Ubligenfcßtoil geroäßlt. Slm 24.
Suni 1839 tarn er alê Sfarrer in feine ßeimatlicße Sfarr*
gemeinbe SJiünfter. SDie Slnßänglidjfeit feiner Sfarrfinber
bereitete ißm im Saßre 1865, bem 25. Saßre feiner SBirf*

famfeit in SJiünfter, eine glänjenbe Doation. Den 1. Sluguft
1865 rourbe er ale ©ßorßerr beê ©tiftê SJiünfter inftallirt.
Slm 4. Dctober 1874 ßielt er bie ©eïunbij in SJlitte feiner

früßeren Sfarrfinber ju Ubligenfcßtoil unb ftarb in SJiünfter

ben 15. Suli 1878. Slmrein roar ein greunb ber Slrmen

unb Seibenben, befonberê aber ber ©cßule, ein SJiann oon

äcßtem ©cßrot unb $om.
2. §err Slnton §üeler oon ©teinßufen, geb. 10.

Suli 1839, geft. 30. Dctober 1878 in greiburg im Sreiè*

gau. Sìadjbem er bie ärjtltdjen Srüfungen im SJlai 1868
in SBien abfoloirt ßatte, roirfte er ale praftifcßer Slrjt in
Unterägeri, bann in ©ßam, roelcße ©emeinbe ißn 1877

jum SJiitglieb beê JMtoneratßee toäßtte.

3. §err Hauptmann Earl Seonßarb SJiüller oon

Slltorf, geb. 6. Slooember 1802, geft. 10. Suni 1879.
SDerfelbe befleibete feine öffentticßen Seamtungen, fonbern
lebte feinem blüßenben ©efcßäfte unb feinen lieben Sücßern.

®runbfä|lidj frommer JMßolif in SBort unb Sßat ßulbigte
er entfcßtebenen fonferoatioen ^rinjipien unb toar ein un*
entroegter Kämpfer für bie ßiftorifeßen Srabitionen beè Sanbeê

Uri. ©r ßinterliefs eine bebeutenbe Slnjaßl Slbßanbtungen über

ßiftorifdß merfroürbige Serfonen feineê «£etmatfantoneê unb

meßrere nidjt unbebeutenbe ©ammeltoerfe, j. S. eine ©amm*

lung oon Silbniffen urner'fcßer Sanbammänner. SDer*

felbe roar feit ©rünbung unfereê Sereineê SJiitglieb beêfelben.

4. Qexx Sluguft Slm Stßon, ©utêbefit*er in Sujern,
geb. 30. Slpril 1830, geft. 13. Suli 1879.

XI

Pfarrhelfer in Willisau ein. Schon am 16. Juli 1827
wurde er als Pfarrer von Udligenfchwil gewählt. Am 24.
Juni 1839 kam er als Pfarrer in feine heimatliche
Pfarrgemeinde Münster. Die Anhänglichkeit feiner Pfarrkinder
bereitete ihm im Jahre 1865, dem 25. Jahre seiner
Wirksamkeit in Münster, eine glänzende Ovation. Den 1. August
1865 wurde er als Chorherr des Stifts Münster installirt.
Am 4. October 1874 hielt er die Sekundiz in Mitte seiner

früheren Pfarrkinder zu Udligenfchwil und starb in Münster
den 15. Juli 1878. Amrein war ein Freund der Armen
und Leidenden, besonders aber der Schule, ein Mann von
ächtem Schrot und Korn.

2. Herr Anton Hüsler von Steinhusen, geb. 10.

Juli 1839, gest. 30. October 1878 in Freiburg im Breisgau.

Nachdem er die ärztlichen Prüfungen im Mai 1868
in Wien absolvirt hatte, wirkte er als praktischer Arzt in

Unterägeri, dann in Cham, welche Gemeinde ihn 1877

zum Mitglied des Kantonsrathes wählte.
3. Herr Hauptmann Karl Leonhard Müller von

Altorf, geb. 6. November 1802, gest. 10. Juni 1879.
Derfelbe bekleidete keine öffentlichen Beamtungen, fondern
lebte seinem blühenden Geschäfte und feinen lieben Büchern.

Grundsätzlich frommer Katholik in Wort und That huldigte
er entschiedenen konservativen Prinzipien und war ein

unentwegter Kämpfer für die historischen Traditionen des Landes

Uri. Er hinterließ eine bedeutende Anzahl Abhandlungm über

historisch merkwürdige Personen seines Heimatkantones und

mehrere nicht unbedeutende Sammelwerke, z. B. eine Sammlung

von Bildnissen urner'scher Landammänner. Derfelbe

mar feit Gründung unseres Vereines Mitglied desselben.

4. Herr August Am Rhyn, Gutsbesitzer in Luzern,
geb. 30. April 1830, gest. 13. Juli 1879.
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5. ©r. £ocßro. §err Srobft Soß onn §uber oon

3urjacß, ©ßrenmitglieb beè Sereine feit 1878, geb. ju
§äggtittgen 17. SJlai 1812, geft. im ^apujinerßofpij Stigi*
Jllöfterli, ben 16. Sluguft 1879, ber te|te probft beè am
17. SJlai 1876 aufgeßobenen ©tifteê Surjacß. ©eine nicßt
unbebeutenbe ßiftorifcße Sßätigfeit concentrirte ficß auf baè

ißm untergebene ©tift Surjacß, baè flofter ©t. Stafien unb

umfaffen oon 1866 biè 1879 fecßejeßn SDrucffcßriften, bie

oielfacß aucß in'ê ©ebiet ber V Drte ßineinreicßen.

6. «§err Hauptmann Sofef ©ölblin oon Supern,

geb. ju Sujern 29. SJtärj 1828 unb geft. ju SJteggen 31.

Sluguft 1879.
7. ©r. §ocßro. §err SJtetcßior Sfcßümoertin

geboren ju ©cßrotjj 16. SJlai 1801, rourbe Sriefter
2. Slprit 1825 unb primijirte am barauffolgenben 26.
Stpril. ©r roar juerft an ber Satetnfcßule im ^löfterli in

©djrotjj, rourbe am 1. Sänner 1828 Kaplan im grauen*
flofter ju ©cßtooj, am 2. Slooember 1832 ©efunbarleßrer
in ©cßtooj, am 1. Sänner 1840 Sfarrer in Sona, am

16. Dctober 1844 Slector unb Sßrofeffor ber fatßottfcßen

^antonefdßule in ©t. ©alten, am 25. ©ept. 1845 Sfarrer
in ©arganê unb für ben bortigen ^apitelêbejirf am 12.

Suni 1849 btfcßöfficßer ©ommiffar. Stm 1. Sänner 1855
übernaßm er bie Sfarrei Sngenboßt, auf bie er am 21. Sloo.

1871 refignirte, um ficß in ©cßtooj atêSrtoate nieberjulaffen.
Slm 26. gebruar 1859 rourbe er bifdjöflidjer ©ommiffar
für ©cßtooj unb am 9. Slooember 1878 roäßlte ißn bie

Stegierung oon ©cßrotjj jum SDomßerrn in ©ßur. @r ftarb
ben 21. ©ept. 1879. Sfdßümpertin roar ein oortreffticßer

^anjetrebner, ein geiftreicßer S-vopf, geacßtetee SJiitglieb ber

fcßtoeij. gemeinnü|igen ©efetlfcßaft, lange Saßre tßätig für
baê ©dßulroefen im Danton ©cßropj, in bem er aucß bte

©telle eineè ©cßutinfpectore befleibete.

Xll

5. Sr. Hochw. Herr Probst Johann Hub er von
Zurzach, Ehrmmitglied des Vereins feit 1878, geb. zu

Hägglingen 17. Mai 1812, gest. im Kapuzinerhospiz Rigi-
Klösterli, den 16. August 1879, der letzte Probst des am
17. Mai 1876 aufgehobenen Stiftes Zurzach. Seine nicht
unbedeutende historische Thätigkeit concentrirte sich auf das

ihm untergebene Stift Zurzach, das Kloster St. Blasien und

umfassen von 1866 bis 1879 sechszehn Druckschriften, die

vielfach auch in's Gebiet der V Orte hineinreichen.

6. Herr Hauptmann Josef Göldlin von Luzern,
geb. zu Luzern 29. März 1828 und gest. zu Meggen 31.

August 1879.
7. Sr. Hochw. Herr Melchior Tschümperlin

geboren zu Schwyz 16. Mai 1801, murde Priester
2. April 1825 und primizirte am darauffolgenden 26.

April. Er war zuerst an der Lateinschule im Klösterli in

Schwyz, wurde am 1. Jänner 1828 Kaplan im Frauenkloster

zu Schwyz, am 2. November 1832 Sekundarlehrer
in Schwyz, am 1. Jänner 1840 Pfarrer in Jona, am

16. October 1844 Rector und Professor der katholischen

Kantonsschule in St. Gallen, am 25. Sept. 1845 Pfarrer
in Sargans und für den dortigen Kapitelsbezirk am 12.

Juni 1849 bischöflicher Commiffar. Am 1. Jänner 1855
übernahm er die Pfqrrei Jngenbohl, auf die er am 21. Nov.

1871 resignirte, um sich in Schmyz als Private niederzulassen.

Am 26. Februar 1859 murde er bischöflicher Commissar

für Schwyz und am 9. November 1878 wählte ihn die

Regierung von Schwyz zum Domherrn in Chur. Er starb
den 21. Sept. 1879. Tschümperlin war ein vortrefflicher

Kanzelredner, ein geistreicher Kopf, geachtetes Mitglied der

fchweiz. gemeinnützigen Gesellschaft, lange Jahre thätig für
das Schulwesen im Kanton Schmyz, in dem er auch die

Stelle eines Schulinfpectors bekleidete.
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8. Qexx Sofef ©cßnelter oon Sujern, geb. 19. SDej.

1801 in Süricß. ©eine Soreltern flammten auê ^ranidßen im

trjrolifdjen Secßtßate, toanberten aber atè Sauteute in'ê

©tfafj unb SJtarfengrafenlanb auê. ©ein ©rojjoater roar

Saumeifter in ©trafjburg unb erßielt baê bortige Sürger*
redjt. ©ein Sater Sofef emigrirte 1791 unb arbeitete

alê ©teinmel in oerfcßiebenen ©täbten ber ©cßroeij, fo

aud) in Süricß biê 1799, unb roäßlte ficß enbticß Sujern

jum bteibenben 3Boßnft|e unb ftarb ßier ale Sattinfpector
ber ©tabt 1841. SDer junge ©cßnelter abfoloirte feine

©tubien in Sujern, greiburg unb ©trafjburg unb toar alê

eßemaliger ©änger M granjiêfanern auf bem Sunfte, in
ben Drben „u treten. SDa fidß fein Sater entfdjieben roiber*

fetzte, begab er ficß in'ê Sriefterfeminar ju ©trafjburg, roo

er bie niebern SBeißen unb baê ©ubbiaconat empfing. SDa*

mala befteßenbe recßtlicße Suftänbe ßinberten ißn am @m*

pfange ber Srieftertoetße, fo bafj er jeitlebenè ©ubbiacon
blieb. Surücfgefeßrt oertegte er ftcß aufê ©tubium roiffen*

fdfjaftlicßer gädßer, namentlicß ber ©efeßießte* unb Sllter*

tßumefunbe. ©o fam eè, bafs er 1837 oon ben ftäbtifeßen

Seßörben jur Stegulirung unb Seforgung beè arg oernaeß*

läffigten ftäbtifeßen Slrcßioee berufen rourbe. SDie

Serroaltung beê Slrdßioee blieb fortan in feinen fanben unb

alê Slnerfennung für feine tangjäßrigen Seiftungen erßiett
er 1872 baê ©tabtbürgerrecßt unb ber ©rofje Statß oerließ

ißm baê $antonebürgerrecßt.
Slm 10. Sänner 1843 rourbe ber ßiftorifcße Serein

ber V Drte gegrünbet, bem Srofeffor ©utodj $opp fet.

juerft atê Sräfibent oorftunb. Site er aber fcßon im fot*
genben Saßre jurücftrat, tourbe ©cßnetler jum Sräfibenten
bejeidfjnet unb blieb eè, mit einer fteinen Unterbrecßung

oom 9. Stooember 1864 biê 4. ©eptember 1867, ootle

XIU

8. Herr Josef Schneller von Luzern, geb. 19. Dez.

1801 in Zürich. Seine Voreltern stammten aus Kranichen im

tyrolischen Lechthale, wanderten aber als Bauleute in's
Elsaß und Markengrafenland aus. Sein Großvater war
Baumeister in Straßburg und erhielt das dortige Bürgerrecht.

Sein Vater Jofef emigrirte 1791 und arbeitete

als Steinmetz in verschiedenen Städten der Schweiz, so

auch in Zürich bis 1799, und wählte sich endlich Luzern

zum bleibenden Wohnsitze und starb hier als Bauinfvector
der Stadt 1841. Der junge Schneller absolvirte feine

Studien in Luzern, Freiburg und Straßburg und war als

ehemaliger Sänger bei Franziskanern auf dem Punkte, in
den Orden zu treten. Da sich sein Vater entschieden widersetzte,

begab er sich in's Priesterseminar zu Straßburg, wo

er die niedern Weihen und das Subdiaconat empfing.
Damals bestehende rechtliche Zustände hinderten ihn am
Empfange der Priesterweihe, so daß er zeitlebens Subdiacon
blieb. Zurückgekehrt verlegte er sich auf's Studium
wissenschaftlicher Fächer, namentlich der Geschichts- und

Alterthumskunde. So kam es, daß er 1837 von den städtischen

Behörden zur Regulirung und Beforgung des arg vernach-

lässigten städtischen Archives berufen wurde. Die
Verwaltung des Archives blieb fortan in seinen Händen und

als Anerkennung für feine langjährigen Leistungen erhielt
er 1872 das Stadtbürgerrecht und der Große Rath verlieh

ihm das Kantonsbürgerrecht.
Am 10. Jänner 1843 wurde der historische Verein

der V Orte gegründet, dem Professor Eutych Kopp sel.

zuerst als Präsident vorstund. Als er aber schon im
folgenden Jahre zurücktrat, wurde Schneller zum Präfidenten
bezeichnet und blieb es, mit einer kleinen Unterbrechung
vom 9. November 1864 bis 4. September 1867, volle
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30 Saßre, biè er auf ber Saßreeoerfammlung ju $ernê
1876 eine SBieberroaßl ableßnte, toogegen bie Serfammlung
in Sug im folgenben Saßre itjm ben Sitel eineê ©ßren*

präfibenten oerließ. ©eit 1843 bracßte ©cßneller jäßrticß

einige SBocßen ju feiner ©rßolung auf bem ©eelièberg ju.
©cßon fränfelnb macßte er biefen Sefucß im ©ommer 1879

jum 36. SJtate. SDie getoünfdjte ©efunbßeit fanb er aber

nicßt meßr, unb bem Sobe naße tourbe er nacß Sujern „u*
rücfgebracßt. ©r erßolte ficß jroar toieber etroaê, altein feine

Eranfßeit, ein SJtagencarcinom, üefj feine bauernbe Seffe*

rung ju, unb fo oerfcßieb er am 19. SDej. 1879, feinem

©eburtètage.
SJtit §errn ©pitalpfarrer SJtarjoßl fel. gab er eine

fünfbänbige Liturgia sacra, mit S. SBurftemberger, bie eib*

genöffifcße ©ßronif oon SJl. Stufj ßeraue. Slufjer einigen

fleinern ©cßriften oeröffentlidjte er im ©efcßicßtefreunbe

etroa adjtjig ftemere unb größere SJtittßeilungen unb Sib*

ßanblungen. Son ben in ben 31 erften Sanben beê

©efcßicßtefreunbee entßattenen 1786 Urfunben unb 1469
Stegeften lieferte ©cßnelter 1007 Urfunben unb 1207 Ste*

geften. SDaneben entßalten audj anbere SBerfe über fcßroei^-

jertfdje firdjen* unb Srofangefcßicßte oiete Slotijen auê

©cßneltere §anb, felbft fatßofifcße Solfèfalenber gingen nidßt

leer auê.
SBaê ©dfjnetlerê Sefäßigung jur ßiftorifeßen SBiffen*

fdjaft betrifft, fo mögen oerfeßiebene Slnficßten in biefer §in*
fidßt obroalten. Unb geßt er in einer oon ißm ßintertaffenen

©elbftbiograpßie, auè ber meßreree oon bem Sorfteßenben

entteßnt ift, oielleicßt aucß ju roeit, roenn er fagt: „SJtancß'

„roarmen $ampf bureßlebte icß oon ©eite getoiffer Sieiber

„ober foleßer, bie feineètoegê auf bem ßiftorifeßen Soben

„fteßen, aber icß blieb unentwegt, roeil geroifj unb fußer
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30 Jahre, bis er auf der Jahresversammlung zu Kerns

1876 eine Wiederwahl ablehnte, wogegen die Verfammlung
in Zug im folgenden Jahre ihm den Titel eines

Ehrenpräsidenten verlieh. Seit 1843 brachte Schneller jährlich

einige Wochen zu seiner Erholung auf dem Seelisberg zu.

Schon kränkelnd machte er diesen Besuch im Sommer 1879

zum 36. Male. Die gewünschte Gesundheit fand er aber

nicht mehr, und dem Tode nahe wurde er nach Luzern

zurückgebracht. Er erholte sich zwar wieder etwas, allein seine

Krankheit, ein Magencarcinom, ließ keine dauernde Besserung

zu, und so verschied er am 19. Dez. 1879, seinem

Geburtstage.

Mit Herrn Spitalpfarrer Marzohl fel. gab er eine

fünfbändige llwrKiä, 8ä«ra, mit L. Wurstemberger, die

eidgenössische Chronik von M. Ruß heraus. Außer einigen

kleinern Schriften veröffentlichte er im Geschichtsfreunde

etwa achtzig kleinere und größere Mittheilungen und

Abhandlungen. Von den in den 31 ersten Bänden des

Geschichtsfreundes enthaltenen 1786 Urkunden und 1469
Regesten lieferte Schneller 1007 Urkunden und 1207
Regesten. Daneben enthalten auch andere Werke über
schweizerische Kirchen- und Profangeschichte viele Notizen aus

Schnellers Hand, selbst katholische Volkskalender gingen nicht

leer aus.

Was Schnellers Befähigung zur historischen Wissenschaft

betrifft, so mögen verschiedene Ansichten in dieser Hinsicht

obwalten. Und geht er in einer von ihm hinterlassenen

Selbstbiographie, aus der mehreres von dem Vorstehenden

entlehnt ist, vielleicht auch zu weit, wenn er sagt: „Manch'

„warmen Kampf durchlebte ich von Seite gewisser Neider

„oder folcher, die keineswegs auf dem historischen Boden

„stehen, aber ich blieb unentwegt, weil gewiß und sicher
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„ber SBaßrßeit/' fo oiel ift ficßer, bafj er mit oottem Qex*

jen an ber roiffenfcßaftticßen Serbinbung beè fünförtigen
Sereineè ßing, unb bafj er bie ßiftorifcße SBaßrßeit tootlte

unb fucßte, roenn oielteicßt aucß feine ©ombinationen nicßt

immer gtücflicß roaren, ober ber Son feiner SDiction, roeil

biêroeilen ju ßerbe, meßr ober roeniger oerle|te.
©cßnelter roar Katßolif burcß unb burcß unb beobacßtete

genau bie bem fatßolifcßen Sriefter oorgefcßriebenen geift--

licßen Uebungen. Saßrjeßnte lang toar er ©ecretär ber

SJlarianifcßen Kongregation, an roelcßem Snftitute er mit

ganjer ©eele feftßielt. ©r lebte in traulicßem Serfeßr mit
oielen befferen gamitien ber ©tabt. „Sn biefen gebildeten

Greifen/' fagt 1er in feiner Siograpßie, „füßlte icß micß

„Saßre lang, befonberê in ben langen SBinterabenben, ganj
„ßeimifcß unb jutraulicß, biè an mein Sebenèenbc"

Slocß muffen roir an biefer ©tette banfenb ertoäßnen,

bat) er im Sertaufe ber Saßre bie Sereinebibtiotßef mit
ca. 180 SBerfen befcßenfte. Um fo meßr ift aber ju be-^

bauern, bafi feit bem Sage ju Kerne, too er in golge

feiner, alê ernft genommenen Slbleßnung nicßt meßr jum
Sräfibenten beè Sereine geroäßtt rourbe, eine geroiffe SJtifJ*

ftimmung gegen ben Serein Slat* griff, bie ißn beroog, in
feiner letzten Söilteneäufjerung beê Sereineè mit feiner ©ilbe

ju ertoäßnen. ©eroifj aber roerben alle SJiitgtieber ber ©e*

fetlfcßaft ißrem langjäßrigen Sräfibenten ein tiebenbeê Stn*

benfen betoaßren.

9. §odjro. Qexx Sernarb Stmberg, geb. 3. Sloo.

1803 ju Süron. ©r primijirte an ber allgemeinen Su*

jemer Ktrcßroeiße 1827 unb fam juerft ale Sifar nacß

Stömereroil unb 1828 nadj Sticfenbadj ju Sfarrer Soffarb,

ju beffen Stadßfolger er im Saßre 1833 geroeißt rourbe. 41

Saßre ßarrte er alê treuer Qixt feiner ißm anoertrauten
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„der Wahrheit," fo viel ist sicher, daß er mit vollem Herzen

an der wisfenschaftlichen Verbindung des fünförtigen
Vereines hing, und daß er die historische Wahrheit wollte

und suchte, wenn vielleicht auch seine Combinationen nicht

immer glücklich waren, oder der Ton seiner Diction, weil

bisweilen zu herbe, mehr oder weniger verletzte.

Schneller war Katholik durch und durch und beobachtete

genau die dem katholischen Priester vorgeschriebenen

geistlichen Uebungen. Jahrzehnte lang war er Secretär der

Marianischen Kongregation, an welchem Institute er mit

ganzer Seele festhielt. Er lebte in traulichem Verkehr mit
vielen besseren Familien der Stadt. „Jn diesen gebildeten

Kreisen," sagt !er in seiner Biographie, „fühlte ich mich

„Jahre lang, besonders in den langen Winterabenden, ganz

„heimisch und zutraulich, bis an mein Lebensende."

Noch müssen wir an dieser Stelle dankend ermähnen,

daß er im Verlaufe der Jahre die Vereinsbibliothek mit
ca. 180 Werken beschenkte. Um so mehr ist aber zu

bedauern, daß seit dem Tage zu Kerns, wo er in Folge

seiner, als ernst genommenen Ablehnung nicht mehr zum

Präsidenten des Vereins gewählt wurde, eine gewisse

Mißstimmung gegen den Verein Platz griff, die ihn bewog, in
feiner letzten Willensäußerung des Vereines mit keiner Silbe

zu ermähnen. Gewiß aber werden alle Mitglieder der

Gesellschaft ihrem langjährigen Präsidenten ein liebendes

Andenken bewahren.

9. Hochw. Herr Bernard Amberg, geb. 3. Nov.

1803 zu Büron. Er primizirte an der allgemeinen

Luzerner Kirchweihe 1827 und kam zuerst als Vikar nach

Römerswil und 1828 nach Rickenbach zu Pfarrer Bosfard,

zu dessen Nachfolger er im Jahre 1833 geweiht wurde. 41

Jahre harrte er als treuer Hirt seiner ihm anvertrauten
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§eerbe auê. SDaê Sutrauen feiner ©oßegen übertrug ißm baê

Slmt eineê ©ertarê in ber Stegiunfel ©urfee. 1874 rourbe

er jum ©ßorßerrn in SJtünfter geroäßtt. ©cßon im perbft
1876 erlitt er einen teicßten ©cßlaganfatl, in golge beffen

fein ©eift meßr unb meßr umnadjtete, hi§> ber «§err ißn

am 5. Sänner 1880 erlöste. Stmberg roar ein SJtann oon

umbefcßottenem Stufe unb mufterßaftem Sebenêtoanbel, ootl

Sarmßerjigfeit gegen Slrme. SBaê er aber immer ©uteè

tßat, feine Sefdjeibenßeit, Slnfprudjêlofigfeit unb Surftet*
gejogenßeit oerbarg eê gerne ben SJienfcßen.

10. «-perr Sof. SJtußeim oon Slltorf, geb. 12. SJtärj

1808, jäßtt unter bie bebeutenbften Sanbfcßaftèmater ber

©djroeij, unb toar er aud) fein probuctioer Künftter, fo
tourben feine Silber bocß oon Kennern unb Siebßabern

gefudjt. Sm öffentticßen Seben treffen roir ißn alê Sieu*

tenant in Sieftal 1830, roo er ben Sluftrag ßatte, bie pro*
oiforifcße Stegierung aufjutöfen, unb roieber 1847 im ©efecßt

bei Sunnern. Snt Saßre 1848 toar er ©efanbter bei

ber Sagfaßung unb nadj Sinnaßme ber Sunbeèoerfaffung
beinaße 20 Soßre lang SJiitglieb beê ©tänberatßee. ©benfo

befleibete er im §eimatèfantone bie ©telle eineè Sanbeê*

ßauptmanne unb Stegierungeratßee. 1865 fiebette er nacß

Sujern über, too er ein §anblungegefcßäft mit franjöfifdjen
unb italienifdjen SBeinen grünbete. SBie in Uri, fo roar

Qexx SJtußeim balb in weiteren unb engeren Kreifen eine

beliebte Sßerfönlicßfeit unb ftanb biè 1878 bem Sujerneri*
feßen Kunftoereine oor. ©r forberte ßauptfäcßlicß bie @r=

ridjtung unb ©inrießtung beè ßiefigen SJtufeumë, in bem

auàj unfere Sereinèfammlungen aufgeftellt finb. SJtußeim

ftarb jiemlicß unerwartet am 21. Slpril 1880.
11. granj Sof. SJtidßael Setter oon Sug, geb.

ben 15. SDej. 1800, ber te|te feineê ©efdjledjteê in feiner
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Heerde aus. Das Zutrauen feiner College« übertrug ihm das

Amt eines Sextars in der Regiunkel Surfee. 1874 wurde

er zum Chorherrn in Münster gewählt. Schon im Herbst

1876 erlitt er einen leichten Schlaganfall, in Folge dessen

sein Geist mehr und mehr umnachtete, bis der Herr ihn

am 5. Jänner 1880 erlöste. Amberg war ein Mann von

umbescholtenem Rufe und musterhaftem Lebenswandel, voll

Barmherzigkeit gegen Arme. Was er aber immer Gutes

that, seine Bescheidenheit, Anspruchslosigkeit und

Zurückgezogenheit verbarg es gerne den Menschen.

10. Herr Jos. Muheim von Altorf, geb. 13. März
1308, zählt unter die bedeutendsten Landschaftsmaler der

Schweiz, und war er auch kein productiver Künstler, so

wurden seine Bilder doch von Kennern und Liebhabern

gesucht. Jm öffentlichen Leben treffen wir ihn als
Lieutenant in Liestal 1830, wo er den Auftrag hatte, die

provisorische Regierung aufzulösen, und wieder 1847 im Gefecht

bei Lunnern. Jm Jahre 1848 war er Gesandter bei

der Tagsatzung und nach Annahme der Bundesverfassung

beinahe 20 Jahre lang Mitglied des Ständerathes. Ebenso

bekleidete er im Heimatskantone die Stelle eines

Landeshauptmanns und Regierungsrathes. 1865 siedelte er nach

Luzern über, wo er ein Handlungsgeschäft mit französifchen

und italienischen Weinen gründete. Wie in Uri, so war
Herr Muheim bald in weiteren und engeren Kreisen eine

beliebte Persönlichkeit und stand bis 1873 dem Luzernerischen

Kunstvereine vor. Er förderte hauptsächlich die

Errichtung und Einrichtung des hiesigen Museums, in deni

auch unsere Vereinssammlungen aufgestellt sind. Muheim

starb ziemlich unerwartet am 21. April 1880.
11. Franz Jof. Michael Letter von Zug, geb.

den 15. Dez. 1800, der letzte seines Geschlechtes in seiner
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Satergemeinbe. Setter trat, 19 Saßre alt, alê jweiter
Sieutenant in nieberlänbifcße SDienfte, in wetcßen er audj

oerbtieb, nacßbem 1828 bie ©cßweijerregimenter entlaffen

würben. SDrei Drben fcßmücften fcßon feine Sruft, alê

er ficß entfcßlofj, bei ben ßotlänbifcßen Sruppen in Dftin*
bien SDienfte ju tßun, wo er jum Hauptmann unb bann

jum SJtajor oorrücfte. DD att' bem ßatte er fein Sater*

lanb nicßt oergeffen unb unwiberfteßticß jog eê ißn ßeim.

20 Saßre lang, 1851 biè 1871 ftanb er atè Sanbeeßaupt*

mann mit Dberftrang an ber ©pt|e beê SJtilitärroefene

feiner Saterftabt unb rourbe 1853 oom Sunbeeratße jum
eibg. Dberft im ©eneratftabe ernannt. Son 1852—1879
roar er SJiitglieb ber oberften Sanbeebeßörbe in Sug unb

1860—61 Sräfibent berfelben. SDie ßöcßfte fantonate ©ßren*

ftetle, bie beè Sanbammannè, befleibete er alte jroei Saßre

oon 1859—1871.
SDem ßiftorifeßen Sereine ber V Drte geßörte er feit

1853 an unb leitete alê geftprafibent bie Serßanblungen
beè Saßreefeftee oon 1867 in Sug.

Dberft Setter war eine ßoße, ftattlicße ©rfeßeinung, ein

SJiann unb Katßolif, auegejeidßnet burcß ftrenge ©ewiffen*

ßaftigfeit, militarifcße Sünftticßfeit, perfönlicße Siebenewür*

bigfeit, tiefe Stetigiöfität unb werftßütige Släcßftenliebe. Sn
feinem Seftamente gebaeßte er mit feftener ©rofjartigfett
ber ©djulen, ber Slrmen unb ber Kranfen. ©r ftarb,
80 Saßre alt, am 28. Slpril 1880.

Sluê bem Sereine finb auegetreten bie Ferren Sllfreb
©urti*Srunner in Sujern, granj SJtai, Sejirfêammann
in ©erêau, Slnton SDurrer, Steg, ©ecretär in Kerne,
unb Sfarrer SBilßelm Sränbti in Dbergöegen.

SDer Serein jäßtt mitßin gegenwärtig 358 actioe, 15

©ßren* unb 13 forrefponbirenbe SJtitglieber.

©efdjidjtèfrb. SBb. XXXV. b
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Vatergemeinde. Letter trat, 19 Jahre alt, als zweiter
Lieutenant in niederländische Dienste, in welchen er auch

verblieb, nachdem 1828 die Schweizerregimenter entlassen

wurden. Drei Orden schmückten schon seine Brust, als

er sich entschloß, bei den holländischen Truppen in Ostindien

Dienste zu thun, wo er zum Hauptmann und dann

zum Major vorrückte. Ob all' dem hatte er sein Vaterland

nicht vergessen und unwiderstehlich zog es ihn heim.

20 Jahre lang, 1851 bis 1871 stand er als Landeshauptmann

mit Oberstrang an der Spitze des Militärwesens
seiner Vaterstadt und wurde 1853 vom Bundesrathe zum
eidg. Oberst im Generalstabe ernannt. Von 1852—1879
war er Mitglied der obersten Landesbehörde in Zug und

1860—61 Präsident derselben. Die höchste kantonale Ehrenstelle,

die des Landammanns, bekleidete er alle zwei Jahre
von 1859—1871.

Dem historischen Vereine der V Orte gehörte er seit

1853 an und leitete als Festpräsident die Verhandlungen
des Jahresfestes von 1867 in Zug.

Oberst Letter war eine hohe, stattliche Erscheinung, ein

Mann und Katholik, ausgezeichnet durch strenge Gewissenhaftigkeit,

militärische Pünktlichkeit, persönliche Liebenswürdigkeit,

tiefe Religiösität und werkthätige Nächstenliebe. In
seinem Testamente gedachte er mit seltener Großartigkeit
der Schulen, der Armen und der Kranken. Er starb,

80 Jahre alt, am 28. April 1880.
Aus dem Vereine sind ausgetreten die Herren Alfred

Curti-Brunner in Luzern, Franz Mai, Bezirksammann
in Gersau, Anton Durrer, Reg. Secretär in Kerns,
und Psarrer Wilhelm Brändli in Obergösgen.

Der Verein zählt mithin gegenwärtig 358 active, 15

Ehren- und 13 korrespondirende Mitglieder.
Geschichtsfrd, Bd, XXXV. b
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SDa unfer ßocßoereßrter Sereinepräfibent Srof. Dr.

Sütolf am 8. Slpril geftorben, unb §err Sfarrer Sölfterli
ein ©nttaffungegefudß auê bem Sorftanbe eingereicßt ßatte,

fo mufjten in benfelben jwei Steuwaßlen getroffen werben.

Sllê SJtitgtieber in benfelben würben gewäßlt bie Ferren

Stegierungeratß griebricß Seil unb Srofeffor S- &
Sranbftetter in Sujern, worauf ber bießerige Slctuar

Srof. granj Stoßrer jum Sräfibenten beê Sereine unb

Srof. Sranbftetter jum Slctuar bejeicßnet würben.

Um enbticß einmat eine beffere ©tätte für bie Sereine*

bibliotßef ju finben, erßielt ber Sorftanb nötßigen Krebit
unb Sottmacßt jur Serlegung ber Sibtiotßef. Sluf geftellt
ten Slntrag oon Qettn ©eminarbirector SJt artt) wirb be*

fcßloffen, eè fotte jebem SJlitgliebe ein ©atalog ber Sibtiotßef
jugefteßt werben.

SDer Serein fafjte noeß ben Sefcßlufj, bafj biê auf
50 SJtitgtieber alê aufjerorbenttieße, bie nicßt im ©ebiete

ber 5 Drte woßnen, aufgenommen werben fönnen unb jwar
mit aEen Stecßten unb Sflicßten ber SJtitgtieber. Sllê näcßft*

jäßriger geftort würbe ©cßwtjj bejeicßnet unb Qexx Sllt*

lanbammann K. ©tpger jum geftpräfibenten bejeicßnet.

©ê begann ber jweite Sßeil beè gefteè, baê SJlittagè*

maßt im ©aftßof jum Sibler, wo ficß balb, naeßbem bie

erften Sebürfniffe gefüllt waren, frößließe Unterßaltung

jwifeßen greunb unb greunb entfaltete, unb geweeft burcß

ben oon ber ßoßen Stegierung beê ©tanbeè Uri gefpenbeten

©ßrenwein, einem fdßäumenben Slfti, aucß bie greube ficß

in woßlberebten Soaften äufjerte. Seiber mufjten oiel ju
früße jene SJtitglieber, bie ißren jugenblicßen greunben oer*

fprodjen, in'ê Stütti ju fommen, baoon eiten. Siel ju früß
feßtug aucß für ben Steft bie ©tunbe beê ©eßeibene,

unb biefe ßatten baê Sergnügen, bie oorattgeeitten SJtit*
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Da unser hochverehrter Vereinspräsident Prof. vr.
Lütolf am 8. April gestorben, und Herr Pfarrer Bölsterli
ein Entlasfungsgesuch aus dem Vorstande eingereicht hatte,

so mutzten in denselben zwei Neuwahlen getroffen werden.

Als Mitglieder in denselben wurden gewählt die Herren

Regierungsrath Friedrich Bell und Professor I. L.

Brandstetter in Luzern, worauf der bisherige Actuar

Prof. Franz Rohrer zum Präsidenten des Vereins und

Prof. Brandstetter zum Actuar bezeichnet wurden.

Um endlich einmal eine bessere Stätte für die

Vereinsbibliothek zu finden, erhielt der Vorstand nöthigen Kredit
und Vollmacht zur Verlegung der Bibliothek. Auf gestellten

Antrag von Herrn Seminardirector Marty wird
beschlossen, es solle jedem Mitgliede ein Catalog der Bibliothek
zugestellt werden.

Der Verein faßte noch den Beschluß, daß bis auf
50 Mitglieder als außerordentliche, die nicht im Gebiete

der 5 Orte wohnen, aufgenommen werden können und zwar
mit allen Rechten und Pflichten der Mitglieder. Als
nächstjähriger Festort wurde Schwyz bezeichnet und Herr
Altlandammann K. Styger zum Festpräsidenten bezeichnet.

Es begann der zweite Theil des Festes, das Mittagsmahl

im Gasthof zum Adler, wo sich bald, nachdem die

ersten Bedürfnisse gestillt waren, fröhliche Unterhaltung
zwischen Freund und Freund entfaltete, und geweckt durch

den von der hohen Regierung des Standes Uri gespendeten

Ehrenwein, einem schäumenden Asti, auch die Freude sich

in wohlberedten Toasten äußerte. Leider mußten viel zu

frühe jene Mitglieder, die ihren jugendlichen Freunden
versprochen, in's Rütli zu kommen, davon eilen. Viel zu früh
schlug auch für den Rest die Stunde des Scheidens,
und diese hatten das Vergnügen, die vorangeeilten Mit-
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glieber noeß ßarrenb an gtüetene ©eftaben ju treffen, biê

enblicß ber ftoljbewimpelte SDampfer erfeßien unb alle oon

bannen in'ê Stütli unb in bie «fjeimat entfüßrte.

II.
SDer leitenbe Sluefcßufj oerfammelte ficß im Se*

ricßtjaßre fünfmal. SDie ßauptfäcßlicßften ©efcßäfte waren

fotgenbe :

Setreff ber Statuten würbe befeßloffen, felbe unoer*

unbert, wie fie oom Sereine ben 9. Sion. 1864 feftgefe^t
worben waren, abbrucfen ju laffen unb bie feitßer burcß

Sereinebefcßtüffe feftgefe|ten Seftimmungen beijufügen.
Seßufe Seaufficßtigung ber in ber Kunft unb ©e*

roerbeauêftetlung befinblicßen Kunftgegenftänbe, bie bem

Sereine angeßören, rourbe §err Srofeffor S. Slm berg
alê ©onferoator beftimmt. Steue Saufcßoerbinbungen wur*
ben eingegangen mit ber ßiftorifeßen ©efettfdjaft oon Ser*
Un, bem Serein für §eralbif, ©pßragiftif unb ©enealogie

in Sertin, ber Società storica comense, ber Uni*

oerfität ©ßriftiania (Foreign litterary Exchange of

Norway) unb bem Serein für ©efeßießte ber ©tabt Stürn--

berg. Sluf bem Stütißubel ju Kleinwangen waren
©puren alten ©emäuere aufgebest worben. ©è würben
weitere Siacßgrabungen angeorbnet unb Qexx Sfarrer §erfcße

in Kleinwangen mit ber Seaufficßtigung ber Strbeiten be*

traut. SBurben aucß feine bemerfeneroertße gunbe gemaeßt,

fo oiel gieng auè ber Slbbecfung ßeroor, bafj an ber ©teile

jroei fefte Sßurme ftanben, waßrfcßeinlicß mtttelalterticßen

Urfprungeè unb ©if ber Ferren oon (Klein*) SBangen,

beren Surg fpäter in ben Seftf ber Soßanniter in §oßen*

rain gelangte.
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glieder noch harrend an Flüelens Gestaden zu treffen, bis

endlich der stolzbewimpelte Dampfer erschien und alle von

dannen in's Rütli und in die Heimat entführte.

II.
Der leitende Ausschuß versammelte sich im

Berichtjahre fünfmal. Die hauptfächlichsten Geschäfte waren

folgende:

Betreff der Statuten wurde beschlossen, selbe

unverändert, wie sie vom Vereine den 9. Nov. 1864 festgesetzt

worden waren, abdrucken zu lassen und die seither durch

Vereinsbeschlüsse festgesetzten Bestimmungen beizufügen.

Behufs Beaufsichtigung der in der Kunst und Ge-

werbeausstellung befindlichen Kunstgegenstände, die dem

Vereine angehören, wurde Herr Professor B. Am berg
als Conservator bestimmt. Neue Tauschverbindungen wurden

eingegangen mit der historischen Gesellschaft von Berlin,

dem Verein für Heraldik, Sphragistik und Genealogie

in Berlin, der 8««istà «torioa ««mouse, der

Universität Christiania s^oreiKU littsrarv LxeKaiiM «t Mr-
väv) und dem Verein für Geschichte der Stadt Nürnberg.

Auf dem Rütihubel zu Kleinwangen waren
Spuren alten Gemäuers aufgedeckt worden. Es wurden
weitere Nachgrabungen angeordnet und Herr Pfarrer Hersche

in Kleinwangen mit der Beaufsichtigung der Arbeiten
betraut. Wurden auch keine bemerkensmerthe Funde gemacht,

so viel gieng aus der Abdeckung hervor, daß an der Stelle
zwei feste Thürme standen, wahrscheinlich mittelalterlichen
Ursprunges und Sitz der Herren von (Klein-) Wangen,
deren Burg später in den Besitz der Johanniter in Hohenrain

gelangte.
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Sluêgrabungen auf ber gtußmatt ju Stoot, wo im
©ommer 1879 etwelcße römifcße gunbe gemaeßt würben,

unterblieben, um bie ©äffe ju feßonen.

SDie ßauptfäcßlicßfte ©orge beê Sorftanbeê gieng, ba

bie Korporationebeßörbe ber ©tabt Sujern une bie weitere

Senufung ber bießer unentgetblicß innegeßabten Socalitäten

im Slmteßaufe fünbete, auf ©rroerbung eineê paffenben So*

coteê für bie Sereinebibtiotßef. SDie gamilie o. Siebenau

ßatte bie greunbtießfeit, une eine geeignete ©tätte um billi*

gen S^nè anjubieten. SDa in ben bießerigen Socalitäten

bem Sereine nur 2 Südjergefteße eigentßümticß geßörten,

mufjte aucß für bie ©rftettung einer genügenben Slnjaßl
©eftetle bebadjt genommen roerben.

SBaë unfere Sereinefcßrift anbetrifft, fo rourbe be*

feßloffen, atljäßrltcß eine Ueberfidjt ber SDrucfarbeiten, roetcße

oon Serfaffern aitò ben V Drten ßerrüßren, ober bie V Drte
irgenbroie betreffen, bem ©efcßicßtefreunbe beijugeben. Qexx

Stector Dr. Safob Sücßer ßatte bie ©üte, biefe Slrbeit

über ficß ju neßmen.

SDie Sucßbrucfereien in ben V Drten unb meßrere

Srioate ßatten bie ©üte, bejüglicße Seridjte einjufenben,
maè felben ßiemit beftenê oerbanft wirb.

§ocßw. «£>err Sforrer ©tuf in §iffircß ßatte bie

©üte, une eine reicßßattige ©ammlung feßr intereffanter
gunbe auè ben Sfoßtbauten jroifdjen ©etfingen unb Sti*

eßenfee, bie er auf eigene Koften ßatte ßeroorgraben laffen,
bem Sereine ale ©efeßenf ju übermaeßen. ©ine ebenfattê

feßr wertßüolte ©dßenfung erßielten roir burcß Sermitttung
oon Qexxn Seßrer S- Sücßer in Sujern oon §errn Dr Stöeli

in Sfoffnau, ber une 2 oerjierte Sacffteine (Briques),
gefunben im ©cßtofjgraben ber Stuinen ju Slltbüren, über*

madjte. Sefonberé ber eine berfelben ift rooßl erßal*
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Ausgrabungen auf der Fluhmatt zu Root, wo im

Sommer 1879 etwelche römische Funde gemacht wurden,

unterblieben, um die Casse zu schonen.

Die hauptfächlichste Sorge des Vorstandes gieng, da

die Korporationsbehörde der Stadt Luzern uns die weitere

Benutzung der bisher unentgeldlich innegehabten Localitäten

im Amtshause kündete, auf Erwerbung eines paffenden
Locales für die Vereinsbibliothek. Die Familie v. Liebenau

hatte die Freundlichkeit, uns eine geeignete Stätte um billigen

Zins anzubieten. Da in den bisherigen Localitäten

dem Vereine nur 2 Büchergestelle eigenthümlich gehörten,

mußte auch für die Erstellung einer genügenden Anzahl
Gestelle bedacht genommen werden.

Was unsere Vereinsschrift anbetrifft, so wurde

beschlossen, alljährlich eine Uebersicht der Druckarbeiten, welche

von Verfassern ans den V Orten herrühren, oder die V Orte

irgendwie betreffen, dem Geschichtsfreunde beizugeben. Herr
Rector Dr. Jakob Bucher hatte die Güte, diese Arbeit
über sich zu nehmen.

Die Buchdruckereien in den V Orten und mehrere

Private hatten die Güte, bezügliche Berichte einzusenden,

was felben hiemit bestens verdankt wird.
Hochw. Herr Pfarrer Stutz in Hitzkirch hatte die

Güte, uns eine reichhaltige Sammlung fehr interessanter

Funde aus den Pfahlbauten zwischen Gelsingen und

Richensee, die er auf eigene Kosten hatte hervorgraben lassen,

dem Vereine als Gefchenk zu übermachen. Eine ebenfalls

sehr werthvolle Schenkung erhielten wir durch Vermittlung
von Herrn Lehrer I. Bucher in Luzern von Herrn Dr Rösli
in Pfaffnau, der uns 2 verzierte Backsteine (Lri<M8),
gefunden im Schloßgraben der Ruinen zn Altbüren,
übermachte. Besonders der eine derfelben ist wohl erhal-
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ten unb urfprüngticß otelleicßt alê genftergefimê bienenb,

burcß feine bebeutenben SDimenfionen (45cm tang, 20cm ßocß

unb 24cm breit) auegejeidßnet. Seibe ©cßenfungen werben

eine oorjügticße Sterbe unferer ©ammlung im Socal ber

Kunftauèftellung in Sujern bitben. SDen ©ebern gebüßrt

ber oorjüglicßfte SDanf beê ganjen Sereine, ©benfo ßaben

wir banfenb ju oerjeidjnen bie ©cßenfung älterer jum
Sßeil feltener ßiftorifcßer SBerfe unb Karten oon ©eite beê

Qexxn Srof. S. gleifcßti in Sujern.

m.
©ectionebericßte lagen auf ber Saßreeoerfamm*

lung oier oor.
a) SDie ©ection Sftünfter jäßlt 24 SJtitgtieber, wooon

13 bem ©tift angeßören. Sräfibent ift ©ßorßerr Sofef
Subwig Slebi, Slctuar Sfarrßelfer K. SJt. Kopp. 5Die

SJiitgtieber oerfammetten ficß fünfmal, ©ê würben Sor*

träge geßalten oon ©ßorßerr Slebi über ©puren römifcßer

Slnfiebtung in ber Umgegenb oon SJtünfter unb über bie

Surg §interreinacß bei SJtuttwit, oon Sfarrer ©ftermann
über Serfonen unb Stecßteoerßältniffe auè ber früßeren Seit
beè ©tifteê SJtünfter. Sorgelegt würben einige SDrucf^

fcßriften, barunter eine franjöfifcße Ueberfefung ber ©cßrift
oon Slebi. „bie erfte Sucßbrucferei in ber ©cßroetj" burd)
.£>errn Sltfan Aine.

b) Son Sug liegt ber Sericßt über 2 Sereinejaßre

oor. SDie ©ection ßiett roäßrenb biefer Seit oier ©ifun*
gen. SDaê roicßtigfte Sractanbum bilbete bie Steftauration
ber alten ©emeinbeftube auf bem ©tabtratßßaufe oon Sug
unb beren Umtoanbtung in ein antiquarifcßee SJtufeum. SDie

jaßretangen unermüblicßen Slnftrengungen unb bebeutenben

Dpfer waren fdjliefjticß oon einem über ©rwarten günftigen
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ten und ursprünglich vielleicht als Fenstergesims dienend,

durch seine bedeutenden Dimensionen (45om lang, 20em hoch

und 24«m breit) ausgezeichnet. Beide Schenkungen werden

eine vorzügliche Zierde unserer Sammlung im Local der

Kunstausstellung in Luzern bilden. Den Gebern gebührt
der vorzüglichste Dank des ganzen Vereins. Ebenso haben

wir dankend zu verzeichnen die Schenkung älterer zum

Theil seltener historischer Werke und Karten von Seite des

Herrn Prof. B. Fl ei sch li in Luzern.

III.
Sectionsberichte lagen auf der Jahresversammlung

vier vor.
ä) Die Section Münster zählt 24 Mitglieder, wovon

13 dem Stift angehören. Präsident ist Chorherr Josef
Ludwig Aebi, Actuar Pfarrhelfer K. M. Kopp. Die

Mitglieder versammelten sich fünfmal. Es wurden

Vorträge gehalten von Chorherr Aebi über Spuren römischer

Anstedlung in der Umgegend von Münster und über die

Burg Hinterreinach bei Mullmil, von Pfarrer Estermann
über Personen und Rechtsverhältnisse aus der früheren Zeit
des Stiftes Münster. Vorgelegt wurden einige
Druckschriften, darunter eine französische Uebersetzung der Schrift
von Aebi. „die erste Buchdruckerei in der Schweiz" durch

Herrn Man ^ins.
b) Von Zug liegt der Bericht über 2 Vereinsjahre

vor. Die Section hielt während dieser Zeit vier Sitzungen.

Das wichtigste Tractandum bildete die Restauration
der alten Gemeindestube auf dem Stadtrathhause von Zug
und deren Umwandlung in ein antiquarisches Museum. Die
jahrelangen unermüdlichen Anstrengungen und bedeutenden

Opfer waren schließlich von einem über Erwarten günstigen
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©rfolge begleitet, gerner ßielten Sorträge Qexx Sforr*
ßelfer SBifart über bie ©cßufengelfapelle bei Sug, 31. SBe*

ber über bie Sanbfcßreiber in Sug, jugteicß ein Silb beè

Saßrßunberte langen ©paneê jwifeßen bem innem unb

äufjern Slmte; enblicß «fjanê SJteifj auf SJteifjenberg über

jroei Suger'fcße ©taêmaler auè bem 17. Soßrßunberte.

c) SDie ©ection Stibroalben ßiett jroei Serfammlungen
unter hem Sräfibium oon §errn gürfprecß Karl oon SDe*

feßroanben. SDerfelbe bereießerte baè SJtufeum oon Stibroalben

mit ©emälben unb ©fijjen auè bem Slacßtaffe feineê Saterê
Souiê unb feineê Sruberê Sßeobor fel. Qexx Kantoneratß
Kart oon SDefcßroanben beßanbelte bie Stibroatbner Sia, Qexx

Kaplan Sint. Dbermatt ßielt Sorträge über bie 1618 geftiftete

grüßmeffereipfrünbe in ©tanè, foroie über ein auf bem

©nnerberg aufgebecfteâ ©teingrab. §err Dr. S- SBprfcß

legt bie ©opie einer tateinifeßen Sobfcßrift ber Sauifer auf
Stitter SJt. Suffi oor, «£jerr gürfprecß Sllbert oon SDefcßroan*

ben berießtet über bie Sßgerreife beê Siitterê SJt. Suffi nacß

Serufatem unb Dr. ©onftantin oon SDefcßroanben über ben

alten ©pital in ©tanè, ©nblicß legte Qexx P. Sicar SJtartin

Siieberberger eine Sartie feltifcßer gunbe auê Stobenßaufen oor.

d) SDie ©ection Sujern oerfammette ficß regelmäßig

jeben SJtittroocß in ber Sierßatle Kunj unter bem Sräfibium
oon Qexxn Dr. Sütolf unb nacß feinem §infdjeibe oon Qexxn

Srof. Stoßrer. Sorträge ßielten: Dr. Sütolf über bie Se»

tagerung oon ©cßroanau nnb über Sernßarb oon SJtentßone;

Srof. ©cßmib über bie Kommenbe «Çiffirdj, befonberê ben

Komtßur oon Stettenburg; S™f. Stoßrer über bie ätteften

Urner Sfrunbbriefe, foroie über ben Sertrag jroifcßen bem

Sifcßof oon Konftanj unb ber Stegierung oon Süricß oon

1506; ©dßuttßeifi ©egeffer über Defterreicße Seßenerecßt

in SJtalterè; Seßrer S- Sücßer über baê §eibenßaue in
Slltbüren.
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Erfolge begleitet. Ferner hielten Vorträge Herr Pfarrhelfer

Wikart über die Schutzengelkapelle bei Zug, A. Weber

über die Landfchreiber in Zug, zugleich ein Bild des

Jahrhunderte langen Spanes zwischen dem innern und

äußern Amte; endlich Hans Meiß auf Meißenberg über

zwei Zuger'sche Glasmaler aus dem 17. Jahrhunderte.
o) Die Section Nidwalden hielt zwei Versammlungen

unter dem Präsidium von Herrn Fürsprech Karl von
Deschwanden. Derselbe bereicherte das Museum von Nidwalden

mit Gemälden und Skizzen aus dem Nachlasse seines Vaters
Louis und seines Bruders Theodor sel. Herr Kantonsrath
Karl von Deschmanden behandelte die Nidwaldner Aa, Herr
Kaplan Ant. Odermatt hielt Vortrüge über die 1618 gestiftete

Frühmesfereipfründe in Stans, fowie über ein auf dem

Ennerberg aufgedecktes Steingrab. Herr Dr. I. Wyrfch

legt die Copie einer lateinischen Lobschrift der Lauifer auf
Ritter M. Lussi vor, Herr Fürsprech Albert von Deschwanden

berichtet über die Pilgerreise des Ritters M. Lussi nach

Jerusalem und vr. Constantin von Deschwanden über den

alten Spital in Stans. Endlich legte Herr Vicar Martin
Niederberger eine Partie keltischer Funde aus Robenhausen vor.

à) Die Section Luzern versammelte sich regelmäßig

jeden Mittwoch in der Bierhalle Kunz unter dem Präsidium

von Herrn vr. Lütolf und nach seinem Hinscheide von Herrn

Prof. Rohrer. Vorträge hielten: vr. Lütolf über die

Belagerung von Schwanau nnd über Bernhard von Menthone;

Prof. Schmid über die Kommende Hitzkirch, besonders den

Komthur von Nellenburg; Prof. Rohrer über die ältesten

Urner Pfrundbriefe, sowie über den Vertrag zwischen dem

Bischof von Konstanz und der Regierung von Zürich von

1506; Schultheiß Segeffer über Oesterreichs Lehensrecht

in Malters; Lehrer I. Bucher über das Heidenhaus in

Altbüren.
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Sorgelegt würben literarifcße Steuigfeiten, fowie Kunft*
unb Slltertßumegegenftänbe, woran ficß bejüglicße Unter*

ßaltungen fnüpften.
Slm ©cßluffe unfereê Sericßtee angelangt, empfeßlen

wir ben ßiftorifeßen Serein ber V Drte aßen greunben
unb ©önnern beêfelben, inbem wir jugleicß ben SBunfcß

auebrücfen, eè möcßten bie Ferren Serfaffer auê ben V Dr*
ten ober über bie V Drte ben Serein jeweilen mit einem

©ratiêesemplare bebenfen.

Sujern, 1. SJtai 1880.

Samens 6es leitenben Jlusfctjuffes:
Sofeol) feonolb franbftetter, Slctuar.
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Vorgelegt wurden literarische Neuigkeiten, sowie Kunst-

und Alterthumsgegenstönde, woran sich bezügliche

Unterhaltungen knüpften.

Am Schlüsse unseres Berichtes angelangt, empfehlen

wir den historischen Verein der V Orte allen Freunden
und Gönnern desselben, indem wir zugleich den Wunsch

ausdrücken, es möchten die Herren Verfasser aus den V Orten

oder über die V Orte den Verein jeweilen mit einem

Gratisexemplare bedenken.

Luzern, 1. Mai 1880.

Wanrens des keilenden Ausschusses:
Joseph Leopold Brandstetter, Actuar.


	Jahresbericht

